An diesen vier Sonntagen bereiten wir uns besonders auf die Ankunft Jesu vor.



Im 4. Jahrhundert lebte in Myra in der Türkei ein Bischof. Er half besonders den armen Menschen und den Kindern. Den Gedenktag an ihn feiern wir mit kleinen Geschenken und Liedern.



An diesen Festtagen feiern wir die Geburt Jesu.



An diesem Tag feiern die orthodoxen Kirchen das Erscheinen Jesu in der Welt. Bei uns ist es auch das Fest der ‚Heiligen 3 Könige‘.



An diesem Tag beginnt die vierzigtägige Passionszeit. Passion heißt „Leiden“, und in diesen Wochen denken wir an das Leben Jesu vor seinem Tod. Manche Christen fasten während dieser Zeit, das heißt, auf Dinge wie Süßigkeiten oder Alkohol zu verzichten.



Am Abend vor seinem Tod teilte Jesus zum letzten Mal Brot und Wein mit seinen Freunden. Daran erinnern wir uns heute und feiern das Abendmahl.



An diesem Tag denken wir an Jesu Verurteilung, seine Kreuzigung und seinen Tod.



Heute feiern wir die Auferweckung Jesu. Ostern ist das wichtigste und älteste Fest der Christenheit. Die Zeit der Trauer ist vorbei. Der Tod ist besiegt.



Vierzig Tage nach Ostern kehrt Jesus zu Gott zurück, aber in unseren Gedanken und Herzen ist er bei uns Menschen.



An 2 Tagen wird das Fest des Heiligen Geistes gefeiert. 50 Tage nach Ostern erinnern wir uns an die ersten Christen, die durch die Kraft Gottes - den Heiligen Geist - mutig wurden, die Botschaft von Jesus zu verkünden. Wir sagen heute auch, dieser Tag sei der „Geburtstag der Kirche“.



Der Dreifaltigkeitssonntag erinnert daran, dass Gott sich durch Jesus zeigt, der als Mensch auf die Welt kam und durch seine Kraft - den Heiligen Geist.



Der Name dieses katholischen Fest klingt in unseren heutigen Ohren merkwürdig. Er kommt von den alten Wörtern „fron“ für „Herr“ und „lichnam“ für „lebender Leib“ und bedeutet: der Leib des Herrn. In vielen Dörfern und Städten werden Abendmahlsbrot und Weinkelch in einer festlichen Prozession durch die Straßen getragen.



Wir freuen uns darüber, dass wir nicht Hunger und Durst leiden müssen, danken für die gute Ernte und gedenken derer, die es in dieser Beziehung nicht so gut haben.



An diesem Tag denken die evangelischen Christen an die Erneuerung der Kirche durch Martin Luther.



Heute denken katholische Christen an Menschen, die ganz besonders in der Nachfolge Jesu gelebt haben und als „heilig“ bezeichnet werden.

Der Tag darauf gilt dem Gedenken an die Verstorbenen.



Dieser Tag dient den evangelischen Christen zur Einkehr.
Sie denken an das, was sie von Gott trennt und wo sie Unrechtes getan haben. Sie bitten ihm um Versöhnung und einen Neuanfang.



Am letzten Sonntag des Kirchenjahres, den wir auch Totensonntag nennen, denken wir im Gottesdienst an die Menschen, die gestorben sind. Gott tröstet, die traurig sind, weil sie einen lieben Menschen verloren haben.



Heute wird an den Heiligen Martin erinnert, der seinen Mantel mit einem frierenden Bettler geteilt hat.



An diesem Sonntag  wird an den Einzug Jesu in Jerusalem gedacht. Es ist der letzte Sonntag vor Ostern.



Das neue Jahr soll im Namen Jesu begonnen werden.



